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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verpackungsfolie,
gemäß Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Es sind Beschichtungen für Lebensmittelverpa-
ckungen bekannt, die zum Schutz der verpackten Le-
bensmittel vor Befall durch Mikroorganismen, wie Bak-
terien, Pilze oder sonstige Keime eingesetztwerden. Wie
sich aus der WO 2006/133754 A1 ergibt, sind dabei zwei
grundsätzlichunterschiedliche Funktionsprinzipien anti-
mikrobiell wirkender Schichten bekannt.
[0003] Das erste Funktionsprinzip zeichnet sich da-
durch aus, dass die in die Schicht integrierten antimikro-
biellen Wirk- und Hemmstoffe flüchtig sind und mit der
Zeit aus einem Materixmaterial der Schicht freigesetzt
werden, wodurch die antimikrobielle Wirkung nicht nur
im Nahbereich der beschichteten Oberfläche sondern im
gesamten Verpackungsvolumen entsteht.
[0004] Das zweite Funktionsprinzip ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die antimikrobiell wirkenden Wirk-
und Hemmstoffe in der Funktionsschicht derart räumlich
fixiert sind, dass sie aus der Trägerschicht nicht selbst-
ständig entweichen können. Die antimikrobielle Wirkung
entfaltet sich bei derartigen Funktionsschichten erst
durch einen unmittelbaren Kontakt des Packgutes mit
der antimikrobiell beschichteten Oberfläche.
[0005] Die WO 2006/133754 A1 beschreibt ein fort-
schrittliches Verfahren, mit dem eine technische Ober-
fläche mit einer antimikrobielle Wirkstoffe freisetzenden
Schicht hergestellt werden kann. Dabei wird eine Lösung
aus Polyvinylacetat, einem Konservierungsmittel und ei-
nem Lösungsmittel auf die technische Oberfläche auf-
gebracht und auf der technischen Oberfläche unter Aus-
bildung der antimikrobiell wirkenden Schicht getrocknet.
[0006] Neben den zuvor beschriebenen Funktions-
schichten mit antimikrobieller Wirkung sind Funktions-
schichten bekannt, in die chemische Verbindungen inte-
griert sind, welche Sauerstoff aufnehmen und dauerhaft
chemisch binden. Derartige chemische Verbindungen
werden als Sauerstoff-Scavenger (Sauerstoff-Fänger)
bezeichnet. Häufig besteht die Funktion dieser Scaven-
ger darin, eine sauerstofffreie Atmosphäre in der Verpa-
ckung herzustellen und aufrecht zu erhalten, um eine
verlängerte Haltbarkeit des Packgutes zu gewährleisten.
Dazu müssen die direkten Verbindungen einerseits den
restlichen Sauerstoff, der sich im Verpackungsraum be-
findet, möglichst rasch entfernen, andererseits stellen
die Verbindungen, sofern sie in das äußere Verpa-
ckungsmaterial integriert sind, eine aktive Barriere für
von außen in die Verpackung migrierenden Sauerstoff
dar.
[0007] Die WO 2007/051860 A1 beschreibt nun ein
neuartiges Lackmaterial, das eine Sauerstoff-fangende
Eigenschaft aufweist. Dieses umfassteine Matrix, beste-
hend aus organischen Polymeren sowie mindestens ei-
ner Komponente, die nach geeigneter Triggerung gegen-
über Sauerstoff reaktiv ist.
[0008] Die zuvor beschriebenen Funktionsschichten

(antimikrobielle Schichten/Sauerstoff-fangende Schich-
ten) haben sich insbesondere bei Lebensmittelverpa-
ckungen und pharmazeutischen Verpackungen be-
währt. Schwierigkeiten bringt jedoch häufig die Integra-
tion derartiger Funktionsschichten in Verpackungsmate-
rial mit sich, insbesondere dann, wenn die Funktions-
schicht, um die gewünschte Wirkung zu erzielen, unmit-
telbaren Kontakt zu dem verpackten Produkt und/oder
dem Verpackungsvolumen aufweisen muss. Um dies
realisieren zu können, müsste die Funktionsschicht ne-
ben ihrer antimikrobiellen und/oder Sauerstoff-fangen-
den Eigenschaft siegelfähig sein, um das Packgut feuch-
tigkeits- und/oder luftdicht verschließen zu können. Bei
nicht siegelfähigen Funktionsschichten bestünde nur die
Möglichkeit, diese vollflächig mit einer siegelfähigen
Schicht zu überziehen, wodurch jedoch der unmittelbare
Packgutkontakt verloren ginge und die funktionelle Wir-
kung der Funktionsschicht zumindest reduziert würde.
[0009] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Verpackungsfolie mit einem Verpackungsfolie-
nabschnitt, umfassend eine antimikrobielle und/oder
Sauerstoff-fangende Eigenschaft aufweisende Funkti-
onsschicht vorzuschlagen, die zumindest abschnittswei-
se eine äußere Schicht der Verpackungsfolie bildet und
dennoch nicht siegelfähig sein muss.
[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Verpackungs-
folie mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1 gelöst. Dabei
ist unter einer ringförmigen Siegelfläche eine in Um-
fangsrichtung um den, den eine äußere Schicht des Ver-
packungsfolienabschnitts bildenden Abschnitt der Funk-
tionsschicht bzw. die eine äußere Schicht des Verpa-
ckungsfolienabschnittes bildenden Funktionsschicht
aufweisenden, Bereich umlaufende, d.h. endlose, Sie-
gelfläche zu verstehen, deren Formgebung nicht auf eine
bestimmte geometrische Form beschränkt ist. So sind
unter einer ringförmigen Siegelfläche neben einer kreis-
ringförmigen Siegelfläche auch alle anderen geometri-
schen Formen, wie beispielsweise rechteckige oder qua-
dratische, oder ovale Ringformen zu verstehen.
[0011] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, für
den Fall, dass die Funktionsschicht des Verpackungsfo-
lienabschnittes nur abschnittsweise eine äußere Schicht
des Verpackungsfolienabschnittes bildet, d.h. nur ab-
schnittsweise bezogen auf seine Flächenerstreckung bis
an die Außenseite des Verpackungsfolienabschnitts he-
ranreicht, diesen, eine äußere Schicht des Verpackungs-
folienabschnittes bildenden Abschnitt der Funktions-
schicht, zumindest abschnittsweise, vorzugsweise voll-
ständig, in einem Bereich anzuordnen, der auf der Au-
ßenseite (Außenoberfläche) des Verpackungsfolienab-
schnittes von einer ringförmigen, d.h. um den Abschnitt
umlaufenden Siegelfläche umschlossen ist. Fürden Fall,
dass (bezogen auf ihre Flächenerstreckung) die gesam-
te Funktionsschicht bis an die Außenseite des Verpa-
ckungsabschnittes reicht, d. h. für den Fall, dass die
Funktionsschicht vollständig eine äußere Schichtdes
Verpackungsfolienabschnittes bildet, ist bei einer nach
dem Konzept der Erfindung ausgebildeten Verpackungs-
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folie vorgesehen, die Funktionsschicht, zumindest teil-
weise, vorzugsweise vollständig in einem Bereich anzu-
ordnen, der auf der Außenseite (Außenoberfläche) des
Verpackungsfolienabschnitts von einer ringförmigen, d.
h. um den Bereich umlaufenden Siegelfläche umschlos-
sen ist.
[0012] Mit anderen Worten ist es der Kern der Erfin-
dung, die Außenoberfläche des Verpackungsfolienab-
schnittes nur zum Teil mit Hilfe der gesamten Funktions-
schicht oder mit Hilfe eines Abschnittes der Funktions-
schicht zu bilden und zumindest einen Teilbereich der
Außenoberfläche des Verpackungsfolienabschnittes mit
einer ringförmigen Siegelfläche zu bilden, die derart an-
geordnet ist, dass sie den Abschnittder Funktionsschicht
bzw. die Funktionsschicht vollständig umläuft, d.h. um-
schließt. Bevorzugt wird die Siegelfläche gebildet von
einem siegelfähigen, insbesondere heißsiegelfähigen
Material, das bei einer fertigen, unter Zuhilfenahme einer
nach dem Konzept der Erfindung ausgebildeten Verpa-
ckungsfolie ausgebildeten Verpackung, eine Siegelnaht
bildet, die das Packgut, insbesondere luft- und/oder
feuchtigkeitsdicht, versiegelt. Dabei liegt es im Rahmen
der Erfindung, wie später noch erläutert werden wird,
dass die Verpackungsfolie im Bereich der ringförmigen
Siegelfläche, beispielsweise zur Herstellung einer beu-
telförmigen Verpackung mit sich selbst versiegelt wird,
oder mit einem anderen Verpackungsteil, insbesondere
einer anderen Verpackungsfolie und dabei das Produkt
umschließt, wobei die Funktionsschicht in diesem Fall
bevorzugt die dem Produkt (Packgut) zugewandte Ver-
packungsinnenseite bildet. Eine nach dem Konzept der
Erfindung ausgebildet Verpackungsfolie stellt wesentlich
geringere Anforderungen an die Eigenschaften der
Funktionsschicht, da die Funktionsschicht selbst nicht
gesiegelt werden muss - die Siegelfunktion übernimmt,
vorzugsweise ausschließlich, die die Funktionsschicht
umgebende, also umlaufende Siegelfläche. Bevorzugt
handelt es sich bei der Funktionsschicht um eine nicht-
oder zumindest nur schlecht siegelfähige Schicht.
[0013] Im Hinblick auf die Ausbildung des ein- oder
mehrschichtigen Substrats und die Anordnung der Funk-
tionsschicht relativ zu dem Substrat gibt es unterschied-
lichste Möglichkeiten. So ist es beispielsweise möglich,
dass das Substrat nur aus einer einzigen Schicht, bei-
spielsweise einer Aluminiumschicht besteht. Alternativ
ist es möglich, als Substrat ein mehrschichtiges Substrat
vorzusehen, das aus unterschiedlichen funktionalen
Schichten aufgebaut ist. Bevorzugt ist die Funktions-
schicht unmittelbar auf das ein- oder mehrschichtige
Substrat aufgedruckt. Im Falle eines mehrschichtigen
Substrates ist eine Ausführungsform bevorzugt, bei der
die unmittelbar zur Funktionsschicht benachbarte
Schicht eine Primer-Schicht ist, die als Haftverbesserer
dient, um einen besseren Halt der Funktionsweise-
schicht zu gewährleisten. Eine Haftverbesserung kann
auch durch eine entsprechende Vorbehandlung des
Substrates, beispielsweise durch eine Plasmabehand-
lung erzielt werden. Es liegt im Rahmen der Erfindung,

die Primer-Schicht kurz vor dem Aufdrucken der Funkti-
onsschicht aufzubringen und damit zum Bestandteil des
Substrates zur Aufwärmung der Funktionsschicht zu ma-
chen.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung ist mit Vorteil
vorgesehen, dass die Außenseite/Außenoberfläche/
Flachseite des Verpackungsfolienabschnittes in einem
Bereich außerhalb der ringförmigen Siegelfläche keine
Funktionsschicht aufweist - der eine äußere Schicht des
Verpackungsfolienabschnitts bildende Abschnitt der
Funktionsschicht oder die gesamte eine äußere Schicht
bildende Funktionsschicht sich also ausschließlich in
dem von der ringförmigen Siegelfläche umschlossenen
Bereich befindet. Bei einer Verpackungsfolie, die aus-
schließlich aus einem einzigen Verpackungsfolienab-
schnitt besteht, ist es von Vorteil, wenn auf der gesamten
Außenseite/Außenoberfläche der Verpackungsfolie in
einem Bereich außerhalb des von der Siegelfläche um-
schlossenen Bereichs keine Funktionsschicht vorgese-
hen ist, da sich diese, insbesondere nicht siegelfähige,
Funktionsschicht außerhalb des eigentlichen Produk-
traums befinden würde.
[0015] Im Hinblick auf die relativeAnordnung zwischen
Siegelfläche und Funktionsschicht gibt es unterschiedli-
che Möglichkeiten.
[0016] Bei einer Ausführungsform ist die Funktions-
schicht auf das Substrat, vorzugsweise auf eine Primer-
Schicht des Substrates aufgedruckt und die Siegel-
schicht befindet sich oberhalb (in Richtung der Außen-
seite versetzt) der Funktionsschicht, überdeckt diese al-
so ringförmig und schließt dabei einen inneren, eine äu-
ßere Schicht des Verpackungsfolienabschnittes bilden-
den Abschnitt der Funktionsschicht ein. Auch ist hier ist
es denkbar, dass die Siegelschicht unmittelbar auf die
Funktionsschicht aufgebracht, vorzugsweise aufge-
drucktwird. Besonders bevorzugt ist jedoch eine Ausfüh-
rungsform, bei der die Siegelschicht auf einer geeigne-
ten, auf der Funktionsschicht aufgebrachten Primer-
Schicht zur Haftverbesserung aufgebracht, insbesonde-
re aufgedruckt ist. Ebenso ist eine Ausführungsform re-
alisierbar, bei der sowohl die Siegelschicht als auch die
Funktionsschicht auf das Substrat, vorzugsweise auf ei-
ne entsprechende Haftverbesserer-Primer-Schicht auf-
gebracht sind. Dabei kann beispielsweise mit einer ers-
ten Druckwalze die Funktionsschicht in einem inneren
Bereich und mit einer zweiten Druckwalze die ringförmi-
ge Siegelfläche um die Funktionsschicht herum aufge-
bracht werden. In diesem Fall überdecken sich die Funk-
tions- und die Siegelschicht, zumindest im Wesentlichen,
nicht - sie verlaufen gegebenenfalls etwas ineinander,
können aber auch gezielt einen zwischenliegenden
druckfreien Spalt aufweisen. Die gesamte Funktions-
schicht (d.h. die Funktionsschicht über ihre gesamte Flä-
chenerstreckung) bildet also eine äußere Schicht des
Verpackungsfolienabschnittes. Zum Aufbringen der Sie-
gelschicht und der Funktionsschicht kann es vorteilhaft
sein, die zuerst aufgebrachte Schicht (Siegelschicht oder
Funktionsschicht) vor dem Aufbringen der danach auf-
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gebrachten Schicht (Funktionsschicht oder Siegel-
schicht) zumindest teilweise, beispielsweise durch Wär-
me oder Bestrahlung auszuhärten.
[0017] Im Hinblick auf die geometrische Anordnung
der Funktionsschicht bzw. des Abschnittes der Funkti-
onsschicht innerhalb der ringförmigen Siegelfläche gibt
es wiederum mehrere Möglichkeiten. So ist es möglich,
um eine großflächige Anordnung der Funktionsschicht
bzw. eines Abschnittes der Funktionsschicht und damit
eine möglichst große Kontaktfläche bereitzustellen, die
Funktionsschicht bzw. den Abschnitt der Funktions-
schicht innerhalb der ringförmigen Siegelfläche vollflä-
chig aufzubringen, vorzugsweise derart, dass der ge-
samte von der ringförmigen Siegelfläche umschlossene
Bereich von der Funktionsschicht ausgefüllt ist. Alterna-
tiv ist es möglich, die Funktionsschicht nur in mindestens
einem Bereich innerhalb der Siegelfläche anzuordnen,
wobei die Funktionsschicht dabei beispielsweise als
Muster, vorzugsweise als regelmäßiges Muster, aufge-
bracht werden kann.
[0018] Auch ist eine Ausführungsform realisierbar, bei
der die Funktionsschicht bzw. der Abschnitt der Funkti-
onsschicht aus mehreren nebeneinander angeordneten
Schichtteilabschnitten gebildet ist, wobei mindestens
zwei Schichtteilabschnitte der Funktionsschicht bzw. des
Abschnitts der Funktionsschicht eine unterschiedliche
Funktion aufweisen. So können beispielsweise antimi-
krobiell wirkende Schichtabschnitte und Sauerstoff fan-
gende Schichtabschnitte schachbrettartig innerhalb der
ringförmigen Siegelfläche angeordnet werden.
[0019] Wie eingangs erläutert, handelt es sich bei dem
die Funktionsschicht bildenden Material (insbesondere
Materialzusammensetzung) beispielsweise um ein
druckbares, also mittels mindestens eines Druckverfah-
rens, insbesondere auf das Substrat und/oder eine Sie-
gelschicht, aufbringbares Material. Dies kann, beispiels-
weise beim Einsatz von Digitaldruckverfahren pulverför-
mig in der Art eines Toners für Laserdrucker ausgebildet
sein. Besonders bevorzugt ist jedoch eine flüssige Aus-
führung des Materials, so dass das Material beispiels-
weise durch Walzendruck, Flexodruck, Tintenstrahl-
druck, Tiefdruck oder auch durch ein entsprechend aus-
gebildetes Digitaldruckverfahren auf das Substrat aufge-
brachtwerden kann.
[0020] In Weiterbildung der Erfindung ist mit Vorteil
vorgesehen, dass das Substrat entweder als Barriere-
schicht ausgebildet ist oder eine Barriereschicht auf-
weist. Bevorzugt handelt es sich bei der Barriereschicht
um eine im Hinblick auf eine Vermeidung einer Sauer-
stoffdiffusion wirksame Schicht, um das Eindringen von
Sauerstoff, wie Sauerstoff aus der Umgebungsluft, in die
Verpackung hinein, respektive durch das Substrat hin-
durch in die Funktionsschicht hinein, zu vermeiden. Be-
sonders geeignet hierbei ist es, die Barriereschicht aus
Aluminium oder einer Aluminiumlegierung auszubilden
oder eine Barriereschicht einzusetzen, die zumindest
aluminiumhaltig ist.
[0021] Substrate, die eine Barriereschicht aufweisen,

können beispielsweise Folien sein, enthaltend wenigs-
tens eine Schicht oder einen Film aus Polyvinylchlorid,
aus Etylenvinylalkohol oder enthaltend wenigstens eine
metallische Schicht oder eine im Vakuum aufgedampfte
Schicht aus Siliziumoxiden oder Aluminiumoxiden. Im
Hinblick auf die antimikrobielle Wirkung ist eine Barrier-
eschicht im Substrat weniger kritisch und kann fallweise
weggelassen werden.
[0022] Im Hinblick auf die konkrete Ausbildung der,
vorzugsweise nicht oder nur geringfügig, siegelfähigen
Funktionsschicht gibt es unterschiedlichste Möglichkei-
ten. Besonders bevorzugt ist eine Ausführungsform, bei
der die Funktionsschicht wie in der WO 2006/133754 A1
beschrieben ausgebildet ist. Die WO 2006/133754 A1
soll im Hinblick auf die Ausbildung der Funktionsschicht
als zum Offenbarungsgehalt der vorliegenden Anmel-
dung gehörig offenbart gelten, mit der Folgen dass min-
destens ein beliebiges Merkmal der vorliegenden Anmel-
dung mit mindestens einem beliebigen Merkmal der WO
2006/133754 A1 kombinierbar und beanspruchbar ist.
Besonders bevorzugt ist es dabei, wenn die Funktions-
schicht derart ausgebildet ist, dass sie antimikrobielle
Wirkstoffe, wie beispielsweise Benzoesäure, Sorbinsäu-
re, Natamycin, Bakteriocine, Pflanzenextrakte oder de-
ren Gemische freisetzt. Weitere Wirkstoffe sind Silber,
Silberionen, quarternäre Ammoniumverbindungen oder
quarternäre Phosphoniumverbindungen. Die Funktions-
schicht kann zur Realisierung einer antimikrobiellen Wir-
kung beispielsweise antimikrobielle Wirkstoffe freisetzen
(Release-System). Auch ist es möglich, dass die Funk-
tionsschicht angebundene bzw. eingeschlossene antimi-
krobiell wirksame Verbindungen enthält (Kontaktoxizi-
tät). Darüber hinaus kann die Funktionsschicht eine bi-
ophobe und/oder antiadhäsive Oberfläche bilden.
[0023] Zusätzlich oder alternativ kann die Funktions-
schicht, wie eingangs erwähnt, als Sauerstofffänger-
schicht mit mindestens einer gegenüber Sauerstoff re-
aktiven chemischen Verbindung (Scavenger) ausgebil-
det sein. Besonders bevorzugt ist dabei die Funktions-
schicht, zumindest in Abschnitten, wie in der WO
2007/051860 A1 beschrieben ausgebildet. Die WO 2007
051860 A1 soll im Hinblick auf eine mögliche Ausbil-
dungsvariante der Funktionsschicht als zum Gegen-
stand der Offenbarung der vorliegenden Anmeldung ge-
hörig offenbart gelten, mit der Folge, dass ein beliebiges
Merkmal der vorliegenden Anmeldung mit mindestens
einem beliebigen Merkmal der WO 2007 051860 A1 kom-
binierbar und beanspruchbar ist.
[0024] Die Funktionsschicht kann zum Abfangen von
Sauerstoff beispielsweise Antioxidantien, die selbemo-
xidieren, enthalten. Andere Stoffe sind Sauerstoffadsor-
ber, die den Sauerstoff durch physikalisches Einfangen
binden. Wieder andere Wirkweisen sind Sauerstofffän-
ger, die den Sauerstoff chemisch binden. Weitere Mög-
lichkeiten bieten katalytische Reaktionen, wobei Sauer-
stoff wenigstens einen der Reaktanten darstellt.
[0025] Wie eingangs angedeutet, ist eine Ausfüh-
rungsform der Verpackungsfolie realisierbar, bei der die-
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se nur einen einzigen, zuvor beschriebenen Verpa-
ckungsfolienabschnitt aufweist oder von nur einem ein-
zigen zuvor beschriebenen Verpackungsfolienabschnitt
gebildet ist. Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn
die Verpackung nur einen einzigen Packgutraum auf-
weist. Alternativ umfasst die Verpackungsfolie mehrere,
insbesondere in Querrichtung oder in Längsrichtung der
Verpackungsfolie, nebeneinander angeordnete zuvor
beschriebene Verpackungsfolienabschnitte, wobei be-
vorzugt mindestens zwei Verpackungsfolienabschnitte
eine ringförmige Siegelfläche aufweisen, wobei bevor-
zugt jede ringförmige Siegelfläche auf der Außenseite
der Verpackungsfolie einen Abschnitt der Funktions-
schicht umschließt. Dabei ist es möglich, und für viele
Anwendungszwecke erwünscht, dass benachbarte Sie-
gelflächen ineinander übergehen bzw. eine gemeinsame
Siegelfläche bilden, wobei innerhalb der gemeinsamen
Siegelfläche dann mehrere voneinander beabstandete
Funktionsschichtabschnitte der Verpackungsfolie ange-
ordnet sind, die von der gemeinsamen Siegelfläche um-
schlossen sind. Bevorzugtwird die Verpackungsfolie aus
einer großflächigen Verpackungsfolie, beispielsweise
durch Schneiden oder Stanzen herausgetrennt, wobei
die großflächige Verpackungsfolie beispielsweise in Bö-
gen gestapelt oder auf einer Rolle aufgerollt sein kann.
[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnungen. Diese zeigen in:

Fig. 1: eine Verpackungsfolie mit einem einzigen
Verpackungsfolienabschnitt, umfassend ei-
ne ringförmige Siegelfläche, die einen Be-
reich umschließt, in dem eine gesamte Funk-
tionsschicht des Verpackungsfolienabschnit-
tes oder ein Abschnitt der Funktionsschicht
angeordnet ist,

Fig. 2: ein alternatives Ausführungsbeispiel einer
Verpackungsfolie mit mehreren in Längsrich-
tung sowie in Querrichtung nebeneinander
angeordneten Verpakkungsfolienabschnit-
ten,

Fig. 3: ein weiteres alternatives Ausführungsbei-
spiel einer Verpackungsfolie mit einer Viel-
zahl von Verpackungsfolienabschnitten, wo-
bei die Verpackungsfolie als Rolle gerollt ist,

Fig. 4a: eine geschnittene Darstellung einer mögli-
chen Ausführungsform einer Verpackungsfo-
lie, bei der die Funktionsschicht sich auf einer
Siegelschicht befindet und die gesamte
Funktionsschicht des Verpackungsabschnit-
tes sich innerhalb einer von der Siegelschicht
gebildeten, ringförmigen Siegelfläche ange-
ordnet ist (Stand der Technik),

Fig. 4b: eine geschnittene Darstellung einer alterna-
tiven Ausführungsform einer Verpackungsfo-
lie, bei der sich die Siegelschicht oberhalb der
Funktionsschicht befindet und ein Abschnitt
der Funktionsschicht innerhalb einer von der
Siegelschicht gebildeten ringförmigen Sie-
gelfläche angeordnet ist,

Fig. 4c: eine geschnittene Darstellung einer weiteren
alternativen Ausführungsform einer Verpa-
ckungsfolie, bei der die gesamte Funktions-
schicht des Verpackungsfolienabschnittes
und die Siegelschicht in einer Ebene neben-
einander angeordnet sind,

Fig. 4d: eine geschnittene Darstellung einer nicht er-
findungsgemäßen Ausführungsform einer
Verpackungsfolie, bei der die eine äußere
Schicht der Verpackungsfolie bildende Funk-
tionsschicht aus mehreren nebeneinander
angeordneten Funktionsschichtteilabschnit-
ten gebildet ist, wobei zwei Arten von Funk-
tionsschichtteilabschnitten vorgesehen sind,

Fig. 4e: eine geschnittene Darstellung einer weiteren
nicht erfindungsgemäßen Ausführungsform
einer Verpackungsfolie mit einer auf einer
Siegelschicht aufgebrachten Funktions-
schicht, wobei die Funktionsschicht nicht voll-
flächig, sondern nur abschnittsweise aufge-
druckt ist und

Fig. 5: eine geschnittene Darstellung einer als Blis-
terverpackung ausgebildeten Verpackung
mit einer als Deckfolie ausgebildeten Verpa-
ckungsfolie (nicht erfindungsgemäß).

[0027] In den Figuren sind gleiche Bauteile und Bau-
teile mit der gleichen Funktion mit den gleichen Bezugs-
zeichen gekennzeichnet.
[0028] In Fig. 1 ist eine Verpackungsfolie 1 in einer
Ansicht auf eine von einer Flachseite gebildeten Außen-
seite 2 gezeigt. Die in der Zeichnungsebene liegende
Außenseite 2 der Verpackungsfolie 1 kann abschnitts-
weise die Innenseite einer mit der Verpackungsfolie 1
herstellbaren, in Fig. 1 nicht gezeigten, Verpackung bil-
den. Die Dickenerstreckung der Verpackungsfolie 1, d.
h. die Erstreckung in die Zeichnungsebene hinein, be-
trägt vorzugsweise weniger als 1 mm.
[0029] Die in Fig. 1 gezeigte Verpackungsfolie 1 ist ge-
bildet von einem einzigen Verpackungsfolienabschnitt 3.
[0030] Die Außenseite 2 des Verpackungsfolienab-
schnittes 3 wird teilweise gebildet von einer rechteckig
konturierten, ringförmigen Siegelfläche 4 aus einem sie-
gelfähigen Material, wie einem Siegellack, einem
Heißsiegellack, einer Siegelschicht oder einer Siegelfo-
lie, aus siegelfähigen Materialien, wie Polyolefinen, z. B.
Polyethylen, Polypropylen, oder deren Copolymere oder
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Polyacryl- oder Polymetacrylpolymere oder Copolyme-
re, etc.
[0031] In einem Bereich innerhalb der rechteck-ring-
förmigen Siegelfläche 4 befindet sich in einem vollflächi-
gen Auftrag eine auf ein nicht gezeigtes Substrat aufge-
druckte, eine äußere Schicht des Verpackungsfolienab-
schnittes 3 bildendes Funktionsschicht 5. Diese Funkti-
onsschicht 5 hat antimikrobielle und/oder Sauerstoff fan-
gende, d. h. sauerstoffbindende, Eigenschaften. Die
Funktionsschicht 5 ist bei fertiggestellter Verpackung die
innerste, das Verpackungsinnenvolumen begrenzende
Schicht und je nach Ausbildung und Anordnung des
Packgutes entweder in unmittelbarem Kontakt zu dem
Packgut oder in unmittelbarem Kontakt zu der das Pack-
gut umgebenden Atmosphäre. Bei der Funktionsschicht
5 handelt es sich um eine nicht siegelfähige Schicht, die
den gesamten, in diesem Ausführungsbeispiel rechte-
ckigen Bereich 6 innerhalb der ringförmigen Siegelfläche
4 vollflächig ausfüllt.
[0032] Eine unter Zuhilfenahme der Verpackungsfolie
1 hergestellte Verpackung wird verschlossen, indem die
ringförmige Siegelfläche 4, insbesondere durch Heißsie-
geln, mit einer Gegenfläche eines anderen Verpa-
ckungsteils, insbesondere einer anderen Verpackungs-
folie, versiegelt wird. In einer einfachsten Ausführungs-
form ist es denkbar, die Verpackungsfolie 1 beispielswei-
se hälftig zu falten, derart, dass die eine Hälfte der ring-
förmigen Siegelfläche 4 auf der anderen Hälfte zum Lie-
gen kommt, woraufhin die Siegelflächenabschnitte mit-
einander gesiegelt werden.
[0033] In Fig. 2 ist eine alternative Verpackungsfolie 1
gezeigt, die insgesamt neun Verpackungsfolienab-
schnitte 3 aufweist, wobei die Verpackungsfolienab-
schnitte 3 gleichmäßig verteilt in Längsrichtung L und in
Querrichtung Q der Verpackungsfolie 1 nebeneinander
angeordnet sind. Die Verpackungsfolie 1 gemäß Fig. 1
kann beispielsweise durch Heraustrennen eines Verpa-
ckungsfolienabschnittes 3 aus einer Verpackungsfolie 1
gemäß Fig. 2 gebildet sein. Zu erkennen ist, dass jeder
Verpackungsfolienabschnitt 3 auf einer Außenseite 2 ei-
ne ringförmige Siegelfläche 4 umfasst, wobei jede ring-
förmige Siegelfläche 4 einen Bereich 6 umschließt, in-
nerhalb dessen eine Funktionsschicht 5 des jeweiligen
Verpackungsabschnittes 3 oder nur ein Abschnitt dieser
Funktionsschicht 5 angeordnet ist, wobei die Funktions-
schicht 5 Sauerstoff-fangende Eigenschaften und/oder
antimikrobielle Eigenschaften hat.
[0034] Wie sich weiter aus Fig. 2 ergibt, gehen benach-
barte, ringförmige Siegelflächen 4 ineinander über bzw.
weisen gemeinsame Flächenabschnitte auf. Insgesamt
bilden die ringförmigen Siegelflächen 4 eine Matrixstruk-
tur, in der Bereiche 6 eingeschlossen sind, bzw. die Be-
reiche 6 umschließt, die in dem gezeigten Ausführungs-
beispiel jeweils vollständig, alternativ auch nur ab-
schnittsweise von einer Funktionsschicht 5 bzw. einen
Abschnitt der Funktionsschicht des jeweiligen Verpa-
ckungsfolienabschnittes besetzt sind. Eine in Fig. 2 ge-
zeigte Verpackungsfolie 1 dient beispielsweise als Deck-

folie zum Verschließen einer Bodenfolie einer Blisterver-
packung, wobei dann die Bereiche 6 mit den Funktions-
schichten 5 bzw. den Abschnitten der Funktionsschicht
5 in der Bodenfolie eingeformte Kavitäten verschließen.
Die ringförmigen Siegelflächen 4 bzw. die gebildete Sie-
gelmatrix aus siegelfähigem Material dienen bzw. dient
zum feuchtigkeits- und luftdichten Verbinden der Verpa-
ckungsfolie 1 mit der Bodenfolie der Blisterverpackung.
[0035] Es ist auch denkbar, dass die Verpackungsfolie
1 gemäß Fig. 2 einen Verpackungsfolienbogen darstellt,
aus dem Verpackungsfolieneinheiten und jeweils min-
destens einem Verpackungsfolienabschnitt 3, vorzugs-
weise mit jeweils mehreren Verpackungsfolienabschnit-
ten 3, heraustrennbar, insbesondere herausschneidbar
oder herausstanzbar sind.
[0036] In Fig. 3 ist eine Verpackungsfolie 1 gezeigt, die
teilweise von einer Rolle 7 abgewickelt ist. Die Verpa-
ckungsfolie 1 gemäß Fig. 3 dient als Basis zur Herstel-
lung von Verpackungsfolieneinheiten, wie sie beispiels-
weise in Fig. 1 oder Fig. 2 dargestellt sind. Die Verpa-
ckungsfolie 1 gemäß Fig. 3 ist analog zu Fig. 2 ausge-
bildet und weist eine Vielzahl von in Längsrichtung L (Ab-
wickelrichtung) und in Querrichtung Q nebeneinander
angeordnete Verpackungsfolienabschnitte 3 auf, wobei
jeder Verpackungsfolienabschnitt 3 eine ringförmige Sie-
gelfläche 4 aufweist, die jeweils einen Bereich 6 mit Funk-
tionsschicht 5 umschließt.
[0037] Im Folgenden werden in den Fig. 4a bis 4e un-
terschiedliche Ausführungsformen von geschnittenen,
im Vergleich zu den vorhergehenden Figuren um 90° ge-
drehten Verpackungsfolien 1 dargestellt, wobei die in den
Fig. 1 bis 3 dargestellten Verpackungsfolien 1 analog zu
den Ausführungsbeispielen gemäß den Fig. 4a bis 4e
ausgeführt sein können. Dabei umfassen die gezeigten
Verpackungsfolien 1 aus Übersichtlichkeitsgründen je-
weils nur einen einzigen Verpackungsfolienabschnitt 3,
wobei selbstverständlich eine Vielzahl derartiger Verpa-
ckungsfolienabschnitte nebeneinander angeordnet wer-
den können.
[0038] Die Verpackungsfolie 1 gemäß Fig. 4a umfasst
ein Substrat 8, das in dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel gebildet ist von einer Barriereschicht 9 aus Alumi-
nium, auf die vollflächig eine Siegelschicht 10 aus einem
siegelfähigen Material aufgebracht ist. Bei Bedarf kön-
nen zwischen der Barriereschicht 9 und der Siegelschicht
10 weitere Schichten vorgesehen werden. Auf der Sie-
gelschicht 10 befindet sich in einem mittigen Bereich ei-
nes Verpackungsfolienabschnittes 3 eine Funktions-
schicht 5 des Verpackungsfolienabschnittes mit antimi-
krobiellen Eigenschaften oder Sauerstoff-fangende Ei-
genschaften, wobei die Funktionsschicht 5 beispielswei-
se unmittelbar auf die Siegelschicht 10 aufgedruckt ist.
Alternativ ist zwischen der Siegelschicht 10 und der
Funktionsschicht 5 mindestens eine weitere Schicht, vor-
zugsweise ausschließlich eine weitere Schicht, vorzugs-
weise eine Primer-Schicht, zur Haftverbesserung vorge-
sehen, wobei es besonders bevorzugt ist, wenn die Flä-
chenerstreckung dieser Primer-Schicht, zumindest nä-
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herungsweise, der Flächenerstreckung der Funktions-
schicht 5 entspricht. Die Außenseite 2 der Verpackungs-
folie 1 bzw. des Verpackungsfolienabschnittes 3 wird ge-
bildet von einer ringförmigen Siegelfläche 4 und der auf
der Außenseite 2 des Verpackungsfolienabschnitts 3 von
der Siegelfläche 4 umschlossenen Funktionsschicht 5.
Die ringförmige Siegelfläche 4 wird dabei gebildet von
dem nicht von der Funktionsschicht 5 überdeckten Teil-
abschnitt der Siegelschicht 10 (Stand der Technik).
[0039] In Fig. 4 ist ein alternatives Ausführungsbeispiel
einer Verpackungsfolie 1 gezeigt. Zu erkennen ist das
ein- oder mehrschichtige Substrat 8, auf welches unmit-
telbar vollflächig die Funktionsschicht 5 aufgedruckt ist,
die abschnittsweise eine äußere Schicht des Verpa-
ckungsfolienabschnitts bildet. Dabei kann eine der Funk-
tionsschicht 5 zugewandte Seite des Substrates 8, bei-
spielsweise von einer Primer-Schicht mit Haftverbesse-
rungseigenschaften gebildet sein. Die Funktionsschicht
5 wird in einem Randabschnitt des Verpackungsfolien-
abschnittes 3 bedeckt von einer Siegelschicht 10, die in
der Form Rings aufgebracht ist, und die auf ihrer Außen-
seite die ringförmige Siegelschicht 4 bildet, die einen in-
neren Bereich 6 umschließt, der in dem gezeigten Aus-
führungsbeispiel vollflächig von einem, eine äußere
Schicht des Verpackungsfolienabschnitts 3 bildenden
Abschnitt 18 der Funktionsschicht 5 gebildet ist. Schaut
man also auf die Außenseite 2 der Verpackungsfolie 1,
ergibt sich, wie auch bei dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 4a, das in Fig. 1 gezeigte Bild. Der von der
Siegelfläche 4 überdeckte Randabschnitt der Funktions-
schicht 5 bildet nicht eine äußere, sondern eine innere
Schicht des Verpackungsfolienabschnittes 3.
[0040] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 4c
befinden sich die gesamte Funktionsschicht 5 und die
ringförmige Siegelschicht 10, zumindest abschnittswei-
se, in einer gemeinsamen Ebene. Sowohl die Funktions-
schicht 5 als auch die Siegelschicht 10 sind auf das Sub-
strat 8 aufgedruckt. Gegebenenfalls können sich unter-
halb der Siegelschicht 10 und der Funktionsschicht 5 un-
terschiedliche oder eine gemeinsame Funktionsschicht,
insbesondere eine Primer-Schicht, befinden. Bevorzugt
werden die Funktionsschicht 5 des Verpackungsfolien-
abschnittes 3 und die Siegelschicht 10 des Verpackungs-
folienabschnittes 3 nacheinander aufgebracht, wobei,
insbesondere im Digitaldruckverfahren, auch beide
Schichten 5, 10 gemeinsam aufgebracht werden. Wie
sich aus Fig. 4c ergibt, umschließt die ringförmige Sie-
gelfläche 4, die von der Siegelschicht 10 gebildet ist, den
Bereich 6, der vollflächig von der gesamten, eine äußere
Schicht des Verpackungsfolienabschnittes bildende
Funktionsschicht 5 ausgefüllt ist. Die gesamte Siegel-
schicht 10 bildet ebenfalls eine äußere Schicht des Ver-
packungsfolienabschnittes 3.
[0041] Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 4d ent-
spricht im Wesentlichen dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 4a. Das Substrat 8 umfasst dabei eine Siegel-
schicht 10, die in einem zentrischen Bereich überdeckt
ist von einer Funktionsschicht 5 des Verpackungsfolien-

abschnittes 3. In einem Bereich außerhalb der eine äu-
ßere Schicht bildenden Funktionsschicht 5 bildet die Sie-
gelschicht 10 eine ringförmige Siegelfläche 4, die die
Funktionsschicht 5 umschließt und dabei Teil einer äu-
ßeren Schicht des Verpackungsfolienabschnittes 3 ist.
Die Funktionsschicht 5 wiederum ist gebildet von neben-
einander angeordneten Funktionsschichtteilabschnitten
11, 12, wobei beispielsweise die Funktionsschichtteilab-
schnitte 11 eine antimikrobielle Funktion und die Funkti-
onsschichtteilabschnitte 12 eine Sauerstoff-fangende
Funktion haben. Die Ausbildung der Funktionsschicht 5,
wie in Fig. 4d dargestellt und zuvor beschrieben, kann
auch bei den Ausführungsbeispielen gemäß den Fig. 4b
und 4c realisiert werden.
[0042] Bei den Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 4e
umfasst das Substrat 8 unter anderem eine Siegelschicht
10, die in einem äußeren Bereich eine ringförmige Sie-
gelfläche 4 bildet, die den Bereich 6 umschließt. Im Be-
reich 6 ist eine Funktionsschicht 5 vorgesehen, die nicht
vollflächig auf die Siegelschicht 10 aufgebracht ist, son-
dern als Muster, bestehend aus einer Vielzahl von von-
einander beabstandeten Funktionsschichtteilabschnit-
ten 11. Auch die in Fig. 4e dargestellte Ausführungsva-
riante der Funktionsschicht 5 kann mit beliebigen Verpa-
ckungsfolienvarianten 1 gemäß den Fig. 4a bis 4c kom-
biniert werden.
[0043] In Fig. 5 ist eine als Blisterverpackung (nicht
erfindungsgemäß) ausgebildete Verpackung 13 gezeigt.
Diese Verpackung 13 ist gebildet aus einer Bodenfolie
14, die ein- oder mehrschichtig ausgebildet sein kann.
Bevorzugt umfasst die Bodenfolie 14 mindestens eine
aluminiumhaltige Schicht oder ist als aluminiumhaltige
Schicht ausgebildet. Auf die Bodenfolie 14 ist eine Deck-
folie 15 gesiegelt, wobei die Deckfolie 15 als Verpa-
ckungsfolie 1 ausgeführt ist, die wie zuvor beschrieben
ausgeführt sein kann. Die Verpackungsfolie 1 umfasst
im gezeigten Ausführungsbeispiel ein mehrschichtiges
Substrat 8, das neben einer äußeren Barriereschicht 9
eine vollflächig auf die Barriereschicht 9 aufgebrachte
Siegelschicht 10 aufweist. Die Siegelschicht 10 ist ab-
schnittsweise überdeckt von Funktionsschichten 5, die
Bestandteil von Verpackungsfolienabschnitten 3 sind. In
den Bereichen außerhalb der Funktionsschichten 5 bil-
det die Siegelschicht 10 ringförmige Siegelflächen 4, die,
wie die Funktionsschicht 5 der Bodenfolie 14 zugewandt
sind. Die Deckfolie 15 bzw. die Verpackungsfolie 1 ist
derart angeordnet, dass die Funktionsschichten 5 unmit-
telbar die in die Bodenfolie 14 eingebrachten Kavitäten
16 begrenzen, so dass die Funktionsschichten 5 unmit-
telbaren Kontakt zu einem nicht gezeigten, in den Kavi-
täten 16 aufgenommenen Produkt (Packgut) haben
kann. Die Siegelflächen 4 liegen unmittelbar auf form-
kongruenten Gegenflächen 17 der Bodenfolie 14 auf, die
die Kavitäten 16 randseitig begrenzen. Mit diesen Ge-
genflächen 17 sind die Siegelflächen 4, vorzugsweise
durch Heißsiegeln, gesiegelt.
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Patentansprüche

1. Verpackungsfolie, insbesondere zum Herstellen ei-
ner Verpackung (13), mit mindestens einem Verpa-
ckungsfolienabschnitt (3), aufweisend ein ein- oder
mehrschichtiges Substrat (8), eine, aus einem
druckbaren Material gebildete, zumindest ab-
schnittsweise, eine äusserste Schicht des Verpa-
ckungsfolienabschnittes (3) bildende, gedruckte
Funktionsschicht (5), die derart ausgebildet ist, dass
sie antimikrobielle und/oder Sauerstoff fangende Ei-
genschaften aufweist, wobei der eine äussere
Schicht des Verpackungsfolienabschnittes (3) bil-
dende Abschnitt (18) der Funktionsschicht (5) oder
die gesamte eine äussere Schicht des Verpackungs-
folienabschnittes bildende Funktionsschicht (5) auf
einer Aussenseite (2) des Verpackungsfolienab-
schnittes (3), zumindest abschnittsweise, in einem
von einer ringförmigen Siegelfläche (4) umschlosse-
nen Bereich (6) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Siegelfläche (4) von einer die
Funktionsschicht (5) abschnittsweise überdecken-
den Siegelschicht (10) gebildet ist oder die Siegel-
fläche (4) von einer auf das Substrat (8) aufgebrach-
ten Siegelschicht (10) gebildet ist, wobei weder die
Siegelschicht (10) die Funktionsschicht (5), noch die
Funktionsschicht (5) die Siegelschicht (10), über-
deckt.

2. Verpackungsfolie nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der eine äussere Schicht des
Verpackungsfolienabschnitts (3) bildende Abschnitt
(18) der Funktionsschicht (5) oder die gesamte äus-
sere Schicht des Verpackungsfolienabschnitts (3)
bildende Funktionsschicht (5) auf der Aussenseite
(2) des Verpackungsfolienabschnitts (3) aus-
schliesslich in dem von der ringförmigen Siegelflä-
che (4) umschlossenen Bereich (6) angeordnet ist.

3. Verpackungsfolie nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Funktions-
schicht (5) innerhalb des von der ringförmigen Sie-
gelfläche (4) umschlossenen Bereichs (6) vollflächig
oder abschnittsweise, vorzugsweise als, insbeson-
dere regelmässiges, Muster aufgebracht ist.

4. Verpackungsfolie nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsschicht (5) aus nebeneinander angeord-
neten, unterschiedlichen Teilschichtabschnitten (11,
12), vorzugsweise, zumindest teilweise, unter-
schiedlicher Funktion gebildet ist.

5. Verpackungsfolie nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsschicht (5) durch Digitaldruck, Flexodruck,
Tiefdruck, Tintenstrahldruck, aufgedruckt ist.

6. Verpackungsfolie nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Substrat (8) als Barriereschicht (9), insbesondere für
Sauerstoff, ausgebildet ist oder eine solche, insbe-
sondere aluminiumhaltige Barriereschicht (9), auf-
weist.

7. Verpackungsfolie nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsschicht (5) dadurch antimikrobielle Eigen-
schaften aufweist, dass sie antimikrobielle Wirkstof-
fe freisetzend ausgestaltet ist.

8. Verpackungsfolie nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsschicht (5) mindestens eine, vorzugswei-
se erst nach geeigneter Triggerung, gegenüber Sau-
erstoff reaktive Scavenger-Komponente, vorzugs-
weise, mit mindestens einem organischen Rest, auf-
weist.

9. Verpackungsfolie nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verpackungsfolie (1) ausschliesslich einen Verpa-
ckungsfolienabschnitt (3) oder mehrere, insbeson-
dere in Querrichtung und/oder Längsrichtung der
Verpackungsfolie (1), nebeneinander angeordnete
Verpackungsfolienabschnitte (3) aufweist.

Claims

1. Packaging film, in particular for the production of a
packaging (13), with at least one packaging film sec-
tion (3) comprising a single- or multilayer substrate
(8), a printed functional layer (5) formed of a printable
material and forming at least in sections an outer
layer of the packaging film section (3), which is con-
figured in such a way that it has antimicrobial and/or
oxygen-scavenging properties, wherein the section
(18) of the functional layer (5) forming an outer layer
of the packaging film section (3) or the functional
layer (5) forming the entire outer layer of the pack-
aging film section on an outside (2) of the packaging
film section (3) is arranged at least in sections in an
area (6) surrounded by an annular sealing surface
(4), characterised in that the sealing surface (4) is
formed by a sealing layer (10) covering the functional
layer (5) in sections or the sealing surface (4) is
formed by a sealing layer (10) applied on the sub-
strate (8), wherein the sealing layer (10) does not
overlap the functional layer (5) and the functional
layer (5) does not overlap the sealing layer (10).

2. Packaging film according to claim 1, characterised
in that the section (18) of the functional layer (5)
forming an outer layer of the packaging film section
(3) or the functional layer (5) forming the entire outer
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layer of the packaging film section (3) on the outside
(2) of the packaging film section (3) is arranged ex-
clusively in an area (6) surrounded by the annular
sealing surface (4).

3. Packaging film according to claim 1 or 2, character-
ised in that the functional layer (5) is applied inside
the area (6) surrounded by the annular sealing sur-
face (4) over the full surface or in sections, preferably
as a pattern, in particular regular.

4. Packaging film according to any of the preceding
claims, characterised in that the functional layer
(5) is formed of different part layer sections (11, 12)
arranged next to each other, with preferably at least
partly different function.

5. Packaging film according to any of the preceding
claims, characterised in that the functional layer
(5) is printed by digital printing, flexography, rotogra-
vure or ink jet printing.

6. Packaging film according to any of the preceding
claims, characterised in that the substrate (8) is
formed as a barrier layer (9), in particular for oxygen,
or comprises such a barrier layer (9), in particular
containing aluminium.

7. Packaging film according to any of the preceding
claims, characterised in that the functional layer
(5) has antimicrobial properties in that it is formed
to release antimicrobially active substances.

8. Packaging film according to any of the preceding
claims, characterised in that the functional layer
(5) comprises at least one scavenger component
which is reactive against oxygen, preferably only af-
ter suitable triggering, preferably with at least one
organic residue.

9. Packaging film according to any of the preceding
claims, characterised in that the packaging film (1)
comprises exclusively one packaging film section (3)
or several packaging film sections (3) which are ar-
ranged next to each other in particular in the trans-
verse direction and/or longitudinal direction of the
packaging film (1).

Revendications

1. Feuille d’emballage, en particulier pour la prépara-
tion d’un emballage (13), avec au moins un tronçon
de feuille d’emballage (3) présentant un substrat mo-
no- ou multi-couche (8), une couche fonctionnelle
(5) constituée d’un matériau pouvant être imprimé,
formant, au moins par tronçons, une couche externe
du tronçon de feuille d’emballage (3), imprimée, la-

quelle est formée de sorte qu’elle présente des ca-
ractéristiques anti-microbiennes et/ou de piège
d’oxygène,
le tronçon (18) de la couche fonctionnelle (5) formant
une couche externe du tronçon de feuille d’embal-
lage (3) ou la couche fonctionnelle (5) totale formant
une couche externe du tronçon de feuille d’embal-
lage étant disposée sur un côté externe (2) du tron-
çon de feuille d’emballage (3), au moins par tron-
çons, dans un domaine (6) entouré d’une surface de
scellement en forme d’anneau (4), caractérisé en
ce que la surface de scellement (4) est formée d’une
couche de scellement (10) recouvrant par tronçons
la couche fonctionnelle (5) ou la surface de scelle-
ment (4) est formée d’une couche de scellement (10)
du substrat (8), où ni la couche de scellement (10)
ne recouvre la couche fonctionnelle (5), ni la couche
fonctionnelle (5) ne recouvre la couche de scelle-
ment (10).

2. Feuille d’emballage selon la revendication 1,
caractérisée,
en ce que le tronçon (18) de la couche fonctionnelle
(5) formant une couche externe du tronçon de feuille
d’emballage (3) ou la couche fonctionnelle (5) for-
mant la couche externe totale du tronçon de feuille
d’emballage (3) est disposée sur le côté externe (2)
du tronçon de feuille d’emballage (3) exclusivement
dans le domaine (6) entouré de la surface de scel-
lement en forme d’anneau (4).

3. Feuille d’emballage selon l’une des revendications
1 ou 2,
caractérisée,
en ce que la couche fonctionnelle (5) est disposée
à l’intérieur du domaine (6) entouré de la surface de
scellement (4) en forme d’anneau sur la surface
complète ou par tronçons, de préférence comme un
modèle, en particulier régulier.

4. Feuille d’emballage selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée,
en ce que la couche fonctionnelle (5) est formée de
différents tronçons de couches partielles, disposés
les uns à côté des autres (11, 12), de préférence de
fonctions différentes, au moins partiellement.

5. Feuille d’emballage selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée,
en ce que la couche fonctionnelle (5) est imprimée
par impression digitale, flexo-impression, rotogravu-
re, impression par jet d’encre.

6. Feuille d’emballage selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée,
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en ce que le substrat (8) est formé comme une cou-
che barrière (9) en particulier pour l’oxygène ou pré-
sente une telle couche barrière (9) contenant en par-
ticulier de l’aluminium.

7. Feuille d’emballage selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée
en ce que la couche fonctionnelle (5) présente des
caractéristiques anti-microbiennes, en ce qu’elle est
formée en libérant des matières actives anti-micro-
biennes.

8. Feuille d’emballage selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée
en ce que la couche fonctionnelle (5) présente au
moins un constituant-scavenger réagissant par rap-
port à l’oxygène, de préférence seulement après une
amorce appropriée, de préférence avec au moins un
résidu organique.

9. Feuille d’emballage selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes,
caractérisée,
en ce que la feuille d’emballage (1) présente exclu-
sivement un tronçon de feuille d’emballage (3) ou
plusieurs tronçons de feuille d’emballage (3) dispo-
sés les uns à côté des autres, en particulier dans
une direction perpendiculaire et/ou une direction lon-
gitudinale de la feuille d’emballage (1).
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